
UCHBESPRECHUNGEN 243

aßt sıch selt einıgen ren eın verstärktes Interesse für diese gesellschaftliche Gruppe beobachten, beı
dem uch einer sozialgeschichtlichen Sıchtweise Rechnung wiırd (D 49) Vermehrte Autmerksam-
keit findet anderem dıe vertikale Mobilıtät, also der sozıale Autft- und Abstieg zwiıischen Bürgertum
und Adel sSOWw1e innerhalb des els selbst. Um diese Frage hat sıch anderem der Ilzu truh
verstorbene Tübinger Hıstoriker Volker Press ın mehreren Studien verdient gemacht. Nach dem
Dreißigjährigen Krıeg werden viele Adelsgüter Patrızıer verkauft, welche alsbald die Anerkennung der
Gleichrangigkeit mıiıt dem Rıtteradel verlangen und diese uch mıiıttels kaiserlicher Privilegien durchsetzen
können. Wo Landesfürsten ZUur Hebung des eiıgenen Ansehens zusätzlıch beginnen, ın eigener Regıe
Nobilitierungen vorzunehmen und auf diese Weıse die Zahl der Adligen anschwillt, strebt der alte
Adel Zur Wahrung der Fxklusivität eınen Aufstieg ın eıne höhere Adelsklasse cheıdet ıne Famılie
durch Aussterben oder, insbesondere 1mM 18. Jahrhundert, durch Verarmung dem Adel auS, treten
alsbald Cu«c Familien iıhre telle, dafß eın rtwährender »biologisch-sozialer Selektionsprozeß«
(D 50) stattfindet. Im Gegensatz ZU!r Kastengesellschaft erweıst sıch die ständische somıt als eine durchaus
offene Gesellschaft. Mıt dem Aufkommen des weıt verbreıiteten Beamtenadels 1st damit ber uch der
Grundsteıin für den Bedeutungsverlust des els als (GGanzem, einst Träger VO  — bedeutenden Privilegien
und Teilhaber der Herrschaft, gelegt.

Der Autor versteht 1Jer wıe beı allen anderen behandelten Einzelfragen, dem Leser iın komprimier-
ter und zugleich leicht verständlicher Form Zugang einem komplexen Gebiet verschaffen, ıhn
den aktuellen Forschungsstand heranzuführen und den Appetit auf weiterführende Forschungen
wecken, angesichts mancher gravierender Desiderata eın großes Verdienst 1st.

Rene Pahud de Mortanges
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Franz X aver Altgraf VO:|  —_ Salm-Reiffterscheidt-Krautheim, geboren 1/49 ın Wıen, rhielt früh Domherren-
tellen in Olmütz und Salzburg, und ach einer ten Tradıition seiner Famlılıe auch ın den hochadelıgen
Domkapiteln öln und Straßburg. 1775 wurde ın Rom durch Papst Pıus VI ZU) Priester geweiht, 1780
nomiınıerte ihn alserın Marıa Theresıia ZU Audıtor Rotae; ın den folgenden ren nahm die
Aufgaben des Amtes wahr (vgl seıne Urteile 5.41—42). Überdies mußte aus Rom dem Kaiıser ber
»polıtisch erhebliche Vortälle« berichten, SOWIle 5anzZ allgemeın die »Interessen des Reiches« der
römiıschen Kurie Öördern 1783 erfolgte die kaiserliche Nomuinatıon auf das Fürstbistum Gurk. Die
Bischofsweihe WAar 1/84 in Salzburg. In die ersten Jahre der Bischofszeit tiel die josephinische Diözesanre-
gulierung, die dem kleinen Bıstum Gurk eine beträchtliche Erweiterung rachte ast 160 Pfarreıien) und es
ZU! Landesbistum für beinahe ganz Kärnten machte. Fıne Konsequenz War die Verlegung der Bischöfli-
chen Residenz von Straßburg 1mM Gurktal ach Klagenfurt. Gleichzeitig wandelte der Bischoft das
regulierte Domstift VO: urk ın eın weltliches Domkapiıtel um ; ZO ebenfalls ach Klagenfurt.

Franz Xaver Von Salm, VO: »Jansenistisch-josephinischen« Reformkatholizismus gepragt, WAar eın
eiıfrıger Biıschof. Er visıtiıerte seıne 1Özese elbst; auffallend 1St zudem ıne repCc Predigttätigkeıit. Als
aufgeklärter Fürst emühte sıch Salm auch die Naturwissenschaften und den Ausbau der
Wıirtschaft (Eisenwerke). Untrennbar 1st mıiıt seiınem Namen Im Zuge der aufgeklärten »Entdeckung« der
Alpenwelt die Erstbesteigung des Glockners 1im Jahre 1800 verbunden. uch wenn Salm selbst nıcht diıe
beiden Gipfel bestieg, organısıerte doch die Expedition und begleitete die Männer eın Stück des
Weges.

1816 nomiınıerte der Kaıser für das Kardıinalat; 23. September erfolgte die Promotion
(Eubel VI1,13). Die Grofßzügigkeıit des Bischofs, Vor allem den Armen gegenüber, seın Mäzenatentum, die
Belastungen durch die napoleonischen Krıege wıe auch die Wiıdrigkeiten der ‚ eıit führten Z.U| wirtschaft-
lıchen Ruin des Biıschots und seines Hochstifts. April 1822 starb Kardıinal VO|  3 völlig verarmıt
ın Klagenfurt.

Zu Ehren des verdienten Mannes veranstalteten die 1Özese Gurk-Klagenfurt und die Stadt Klagenfurt
VO'! 1. Juni bıs 12. November 1993 ıne Ausstellung. Wıe heute üblich, ist der Katalog zweıgeteıilt.
Wiährend der zweıte Teıl ( 169—356) die Exponate beschreibt, bietet der Teıl Abhandlungen den
angesprochenen Themen. Verwiıesen se1l auf tfolgende Beıträge: Peter G. Tropper, Franz X aver Altgraf VO  -

(1749-1822) eine kirchliche Führungspersönlichkeit zwıschen Josephinismus, Franzosenzeıt und
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Restauratıon ® 13—34); Johannes Rıtter, Franz Xaver VO:  — Salm-Reitterscheidt als Auditor der Sacra
Romana Oota VO  — 178 ® 35—42 mıt Verzeichnis der Rota-Urteile Salms in den Jahren 1781-1783);
Peter Tropper, Zur kırchlichen Topographie und Statistik der 1Ozese urk Fürstbischof Franz
Xaver VvVon Salm. Die »Karten der Sıebzehn Decanate der Gurkischen Diözese« 5. 43-—79); Walburga
Litschauer, Musık Hofte des Fürstbischots Franz X aver von (D ja  > Eduard Mahlknecht, Der
Gurker Bischof Franz X aver VO  _ als Kunstmäzen ® m  > Marıanne Klemun, Bischot und
die Naturwissenschaften 1im Kaäarnten des ausgehenden 18. Jahrhunderts S 100—116) und wıeder Marıanne
Klemun, Dıie ersten Glocknerbesteigungen Höhepunkt der naturwissenschaftlichen Entwicklung in
arnten ® 116—-132

FEın aufgeklärter Bischot ertuhr durch Ausstellung und Katalog die verdiente Würdigung. Da von der
Säkularısatıon Begınn des 19. Jahrhunderts nıcht unmıttelbar betroffen, konnte der Aufklärer
nıcht UTr Reformen inıtneren, sondern (ım Gegensatz seinen Amtsbrüdern im Reich) uch deren
Ergebnisse och sehen und rleben.

Rudolf Reinhardt

MARKUS Rıess: Dıie Neuorganısation des Bıstums Basel Begınn des Jahrhunderts (1815—-1828).
Stuttgart: Kohlhammer 1992 590 und 85 Bildtafeln. Pappbd. 149,—

Die Doktor-Dissertation der Katholisch-Theologischen akultät der Ludwig-Maximilians-Universität
München VO|  — Markus Rıes (wissenschaftliche Betreuung Professor Dr. Mantred Weıtlauff) bietet die
U:  'assende historisch-kritische Untersuchung und Darstellung der verschiedenen, Z.U)! Teıl gegeneinan-
derlaufenden Bestrebungen, die ach der Französischen Revolution und dem Zusammenbruch der
deutschen Reichskirche in der Säkularısation von 802/03 ZuUur Neuorganisation des alten Reichs-
Fürstbistums Basel tührten.

Das Napoleonische Konkordat von 1801 hatte den Verlust der in Frankreich gelegenen oberelsässıt-
schen Anteıle des Fürstbistums besiegelt, und der Wıener Kongress von 1815 schlug die einstmals
ürstbischöflichen Herrschaftsgebiete 1Im schweizerischen Jura Zur Hauptsache dem retormierten Kanton
Bern Im selben Jahr wurde die schweizerische Quart des Bıstums Konstanz VO| ten Diözesanver-
band losgetrennt. Damıt Lrat die sSogenannte Bistumsirage als eıne der großen kırchen- und kulturpoliti-
schen Aufgaben die Führungskräfte der nachrevolutionären Schweiz heran, die als ausgesprochen
plurikulturelles Land VOT der Herausforderung stand, die verschiedenen kantonalen Identitäten
eıner u  9 nationalen Identität in einem zukünftigen Bundesstaat zusammenzutühren. Von diesem
komplexen politischen Problem wurde nıcht zuletzt auch die katholische Kirche der Schweiz tangıert, die
selit Jahrhunderten in einer töderalıistischen Gesellschaft verwurzelt WAar, und von ihren geschichtlichen
Grundlagen her ber alte, republikanisch-demokratische Tradıtionen verfügte, die den römisch-kurialen
Instanzen schon längst eın Dorn im Auge

Dıie Reorganisation der schweıizerischen Bistumsverhältnisse giıng 1m wesentlichen Von der Inıtiatıve
der Kantonsregierungen aus Den Politikern daran gelegen, die kırchliche Neuordnung mıiıt der
Umgestaltung der Schweiz ZU modernen Nationalstaat in Einklang bringen und eiınen möglıchst
weıtgehenden FEinfluß auf die Bischotswahl und die Bistumsverwaltung gewinnen.

Anfänglich standen mehrere Bistumsprojekte ZUr Diskussion. rst 1820 schlossen sıch die antone
Luzern, Bern, Solothurn und Aargau zwecks Verfolgung eiıner gemeinsamen Bistumspolitik einem
Verband ZUSammen. Ihr Ziel die Schaffung eiınes9 schweizerischen Bıstums Basel mıiıt Bischofs-
s1tz iın Solothurn. Verwirklicht wurde dieses Ziel ach achtjährigen Verhandlungen 1m Basler Bistumskon-
kordat VO März 1828

Fs ISst das Verdienst VO  3 Markus Rıes, den wechselvollen Verlaut der Konkordatsverhandlungen in
intensıver Archivarbeit Einbezug Uler ZUu!r Verfügung stehenden Quellen dem geschichtlichen
Ontext heraus ertorscht \ll'\d die Absichten und Zielsetzungen der beteiligten Parteıen aufgehellt
haben amıt hat die hıstorischen Grundlagen ıner objektiven Beurteilung und Würdigung der
Ereignisse und der daran beteiligten Persönlichkeiten bereıitgestellt.

Der Wıener Kongress hatte die Neueıinteilung der Bıstümer in der Schweiz und die Zukuntt des Basler
Bıstums SOZUSASCNH ın die Kompetenz der schweizerischen Landesbehörden gelegt. Mıt der Zuweisung der
hochstiftischen Gebiete dıe antone Bern und Basel wurde der Auftrag die eidgenössische
Tagsafzung verbunden, für eıne zeitgemäße Umgestaltung der Basler Bistumsverhältnisse besorgt se1in.


